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In Berlin geht's drunter, drüber, 0 wie wohl ist's fierrn von Bülow, Bern zum Schützenfest sich rüstet,
's Volk hat seinen ïïasenstûber. Daß er nicht mehr braucht aufs Büro Während Deutïcbland ist entrüstet.
Scbutzmannketten, blanke Säbel, Und er liest vergnügt die Zeitung prankreiebs Präsident, der greise,
Und bald 70 ist der Bebell ïïlit Havanna Duftbegleitung, Cräumt îebon von der Scbweizerreise.
Bethmann=F)ollweg macht lieb maulig, Siehst Du, Schatz, sagt er zum praueben, ,,0 wie wird süperb das werden!"
Was er Ipricbt und tut ist laulig, Jetzt könnt' man mich wieder brauchen! Cäcbeln seine Glücksgeberden.
ünd die Bundesreicbsgenossen, Laß uns unsern Schöpfer loben, Code, Cbaux=de--fonds, pribourg, Berne I
Scheinen mehr wie je verdrossen. Daß wir zeitig abgelcboben! Alles dieses seh' icb gern!

Darf in ïïeuenburg auch halten,
Wo's mich hinzieht mit Gewalten.
Jeder Scbokoladenkönig
Bringt mir Proben und nicbt wenig!
Seines feinen pabrikats,
Das der clou des Scbweizerstaats
fluch der ïïeuenburgerwein
Soll, sagt man, ein Prachtkerl sein!

Ginen Raselnußlebkuchen
lüerd' in Bern ich mir aussuchen,
Den geb' ich, kehr' icb zurück,
Tïïeiner chère femme Republik!
ITIöcbt auch was von Zürich baben,
Doch dort seien so viel Schwaben,
Schad, denn bei der ïïîeyerei
Käm' ich gern einmal vorbei. Der beele Dietericb von Bern.

,*? ein Verleben. ^
3n üouattan, im greiburglanb,
S)a legte einer an ficb fjanb,
<£r t>at fia? felbft geröftet
Unb toärmenb ficb getrottet.
<£s baben oiele fid) gefreut
Unb naebber biefe greub bereut,
Sßeil biefer Sliann nicbt 55ntbon rjief3,
Sßie alle ijofften. Sas mar mies. i.

Der Hnttflucbverein. &
£u ben taufenben Pereinen,
3ung unö alt unb grofj unb flein,
(Brünbeten fte letjttjtn einen

2tllerneueften Perein.

Zfïit erfdjauernben ©ebärben
fjörten ein paar UTenfdjenföfjn'
Unfrer jammeroollen (£rben

Sdjanbbar grobes %\\\^§i\iö\\xi.

Sie gelobten ftdj mit (Eiben,
Pon ber tjeuttgen Stunbe an
etiles ^ludjen ju cermetben,
IDenn fte's fonft audj gern getan.

Unb ber Welt Zütt? unb frommen
U)olIen fte juroeiten fein
33rüberlidj jufammenfommen
3n bem 2tnttfIudjDeretn.

Unb ©ott rootjlgefäütg lebenb,

^ludjlos ttjres IDeges gefjn,
2tnbern gutes Betfpiel gebenb,
îciemals fludjenb ftdj ergetjn.

Cöblidj ift bes Uîenfdjen Streben,
Das ttjn unberfam beglüeft.
£eiber aber mirb im Seben

^Ttandjer Sdjadje leidjt perrüeft.
Johannis Feuer.

J9 Die feminine 6efabr. J9
$err ^réooft entbeeft' e§, nun läßt mtr's

ntebt 3îub':
Sa§ SBad)§tum ber 2Käbd)en unb grauen

nimmt ju!
3met Sott finb ben 9J?ännerit fte über

o ©raus!
SSom getftigen 3Bacb§fum ba fdjroieg

er fid) aus! -ee-

Bertunterricbtete Redaktion
Keine Ruh' bei Cag und flacht, nichts, was mir Vergnügen macht

befonders folebe Interviews, wie ich fie vornehmen muß bei Leuten, deren
TTIund bis auf den letzten Knopf feft zugeknöpft ift, wie bei diefem Reicbs=
kanzler von Deutfcbland. Icb machte mich alfo trotz alledem auf den ÜJeg
und kam febweißlos und atemtriefend vor dem Reicbskanzlerpalais an.
Dort wurde ich fcbnellftens vom Portier empfangen, welcher mir mit der
freundlichften ïïliene Tagte, feine Exzellenz habe ihm ftrikte anbefohlen,
mir die Türe zu zeigen. Ganz entzückt von diefer zuvorkommenden
Aufmunterung, erklärte icb ihm, daß icb die Cüre febon von weitem gefeben
habe, febritt auf fie zu und öffnete fie. Vor mir ftand in der ganzen
Glorie feiner unverftandenen ÖJablrecbtsrede Herr v. Betbmann, bekränzt
mit dem üppigften Urlaub, der ihm wohl binnen kurzem gewährt wird,
nachdem er den febwarzen fldler febon vorher genießen durfte. Aber:
diefer Adler ift dir nicbt gefebenkt! beißt es febon im Freifcbütz.

Als icb ihm meine Rechte anbot, welche er aber ganz befebeiden
ablehnte, fagte icb gerührt: Leben Sie wohl, fierr Kanzler!" Daraufhin
fcbielte er mit einem fluge auf einen Stock, der in der TTäbe ftand, mit
dem andern fluge fcbielte er nach den feiigen Gefilden der flmtsentbobenen
und febwieg. Wie dumpfer Donner tönte diefes nur zu viel fagende Schweigen
in meinen Obren.

Icb habe bisher noch nie fo kräftig febweigen gehört, Exzellenz",
fagte icb. Den wahren Grund davon kennen ja doch nur wir beide. Aber
im Intereffe Ihres ïïacbrubms und meiner Zeitung hätte icb doch gerne
etwas von Ihnen vernommen."

Darauf febwieg er noch vernehmlicher. nachdem ich dadurch voll=
kommen aufgeklärt war, fagte ich: Ihr ganzes Volk tappt jetzt im
klarften Dunkel herum auf Ihre ÜJablrechtsrede im Reichstage; eine Partei
zuckt die flcbfeln der andern, umfonft zerbrechen ficb die fozialiftifeben
Blätter den Kopf der Bürgerlichen. Von den Zukunftsideen, welche ab
Ihrer Rede trieften, kann kein präfumtiver ÖJablbürger einen warmen
Löffel in den Ceib bekommen. Das Volk der Denker weiß gar nicbt, was
es denken foll. Gedenken Sie nicbt, Ihre Gedanken dem ganzen Lande
etwas klippklarer vorzufetzen?"

Einen Augenblick febwieg br. v. Betbmann, dann aber febwieg er weiter.
Exzellenz, icb verftebe Sie vollkommen, daß diefes ein Hauptgrund

ift, und icb war auch nie im Zweifel darüber, icb wollte nur von Ihnen
felbft die Beftätigung hören. Aber laffen Sie ficb von mir nur warnen, icb
weiß aus der bekannten fiebern Quelle, daß ein gewiffer Jemand ficb febon
auf Ihren Poften freut, meine angeborene Diskretion verbietet mir, den
riamen zu nennen, weil icb ihn ohnehin nicbt kenne, aber Ihre Pläne,
die Sie nie machen, werden durchkreuzt. ÖJenn Sie mir daher noch weitere
wichtige Eröffnungen machen wollen ." Der Kanzler febwieg auf das
lebbaftefte, dann aber eröffnete er mir die Türe. ïïoeb ehe ich mich
des näheren verabfebieden konnte, war icb febon in der ÖJeite, denn icb
hatte es eilig, Ihnen die Gründe der mißverftandenen ÖJablrecbtskanzlerrede
mitzuteilen als Ihr ftets fixefter Crülliker.

Bines tntrb ©ottlieb im Cag
(Einmal nidjt beftngen,
(Db itjm audj ber tjarte Sdjlag
ÎPtrb ju ©tjren bringen.

DennesgeIjt,fotjetfJt's, oSdjredM
ïnâusdjenfttll, bodj munter
Sdjerl's (Empor "=8ibliotbef
Por ber Welt nod; unter 1

Bamurnabi

9tägel: 3Bas gtts 9îeu§, ©bueri? ©inber
au im ©d)rouergrid)t obe gfiga lofe?*

©bueri: 9tei, fte bänb oljttt mid) d)5nne
blägtere; bargege 's jart @fd)läd)t
fei roieber guet oerträte gfi; eS beb jo
berig bäui glja, roo 3'nünid)rätte mtt=
gnol) g|a Bebeb."

9täget: @§ ift fuft roieber ett fdjöne
©äubafen abteeft roorbe bi bem 3kr-
bor, mer rour nüb meine, baß j'Sürt na
ä fo öppes mügli roär unb fäb rour mer."

©bueri: S'Solijet bät balt bin eus anbers
j'töue, roeber berige SJcentirbere 's £>anb=

roerdj j'Iegge. SBenit b'9tägel jum 23i=

fpil roäbret br ©bille jroe ©töcf ©alot
perfekt ober be ©bueri roäbret bem

3lüte btnenuffe es ©d)it abenanb
fagt, fo ftol)t bim £>agel fdjo en SBoli*

jift ober en Sbeebrecftto Bin eint jue unb
febrtebt ein uf."

9tägel: Sie roo fi lönb roabrfäge unb
©bartefdua oo berige ©fd)irere finb bie

glid) ©üfelroar, t roett nüb b'©l)appe
tupfe. 3t fo en 2lolifat fett mer fuft
ä na ä ftoljni 9Jîeinig ï)a oo fi fälber,
roenn er â fo ä ©brüjatere mueß
oerteibige! Sas grenjt fd)o ftard) a

33urgf)öl?ti."
©bueri: 33o br böcfjere ^uttSblubenj

bänb 3br na nie nüt oerfranbe. ©n
rtdjttgen Stoifat mueß djönne be fd)ledj=

teft $unb ä fo ufeftridje, baß mer uf br
Sribüne grab cbönt be Setter ttmeba für
e§ Senfmal für ebn."

9tägel: ,,©äb SBatienamt bät fuft ä na ä

gueti ©djmßdrt gba, roo bä jum 33or=

munb gmad)t bät.*
©bueri: £>eepeb nu nüb g'Iut, mer tft

jo bin eus bi berige gäle nie fidjer, eb

f nüb no freigfproebe roerbeb unb bänn
djänt 's 3 no fajlecbt gob-"

Sîâgel: 3Jîer roänb aneb, fie tf)üegeb ba3

©trid)ninguartett ä beroeg itbeile, baß b'
9täget für ebig Site oor ebne fidjer tft."

In Kerl in gekt's ärunter, ärüber, o wie wokl ist's sperrn von külow, gern ?um 5cj?àenfest Sick rüstet,
's Volk kat seinen Nasenstüber. l)a!Z er nickt mekr braucnt aufs Küro Aäkrenä veutscklanä ist entrüstet.
Lckutxmannketten, blanke Label, «Uncl er liest vergnügt äie Leitung ffrankreicks präsiäent, cler greise,
«Unä balä 70 ist 6er Kebel! Mit Havanna -vuftbegleitung, träumt ickon von äer 5ckwei?ierreise.
Ketkmann-ssollweg macbt lick mauiig, Liebst vu, Sckat^, sagt er ?um ffraucken, ,,0 wie wirä süperb äas weräen!"
Aas er iprickt unä tut ist lauîig, Iàt könnt' man mick wieäer braucben! Lackeln seine Llücksgeberäen.
îlnâ äie Kunäesreicksgenossen, Lak uns unsern 5cköpfer loben, Locle, ekaux-äe-fonäs, ffribourg, Kernel
Sckeinen mekr wie je verärossen. vak wir Zeitig abgeickoben! ^Iles äieses sek' icb gern!

Darf in Neuenbürg auck kalten,
ülo's mick binaient mit (Zewalten.

Ieäer Sckokolaäenkönig
Kringt mir Proben unä nickt wenig!
deines feinen Fabrikats,
Das äer clou äes 5ckwei?erstaats
^uck äer Neuenburgerwein
Zoll, sagt man, ein pracktkerl sein!

Linen f)aselnuklebkucken
Aerä' in Kern ick mir aussucben,
Den geb' ick, kebr' ick Zurück,
Meiner ckère femme Republik!
iTIöckt auck was von Züricr, Kaken,
vock äort seien so viel 5ckwaben,
Zckaä, äenn bei äer illeverei
Käm' ick gern einmal vorbei. ver beele vietericb von kern.

Cin Verseken. ^5
In Lovattan, im Freiburgland,
Da legte einer an sich Hand,
Er hat sich selbst geröstet
And wärmend sich getröstet.
Gs haben viele sich gefreut
And nachher diese Freud bereut,
Weil dieser Mann nicht Python hieß,
Wie alle hofften. Das war mies. i.

^ Ver ?Znîîfluckvereîn. ^
Zu den taufenden Vereinen,
Jung und alt und groß und klein,
Gründeten sie letzthin einen

Allerneuesten Verein.

Mit erschauernden Gebärden
hörten ein paar Menschensöhn'
Unsrer jammervollen Lrden
Schandbar grobes Fluchgestöhn.

Sie gelobten sich mit Eiden,
Von der heutigen Stunde an
Alles Fluchen zu vermeiden,
Wenn sie's sonst auch gern getan.

Und der Welt zu Nutz und Frommen
Wollen sie zuweilen fein
Brüderlich zusammenkommen

In dem Antifluchverein.

Und Gott wohlgefällig lebend,
Fluchlos ihres Weges gehn.
Andern gutes Beispiel gebend.
Niemals fluchend sich ergehn.

Löblich ist des Menschen Streben,
Das ihn wundersam beglückt.
Leider aber wird im Leben

-Mancher Schwache leicht verrückt.
7ok-mnis feuer.

^»

u5 Die feminine 6àkr. ^
Herr Prévost entdeckt' es, nun läßt mir's

nicht Ruh':
Das Wachstum der Mädchen und Frauen

nimmt zu!
Zwei Zoll sind den Männern sie über

o Graus!
Vom geistigen Wachstum da schwieg

er sich aus! -ee-

Kesîunrerrickîeîe R.eàaktion
Keine Pub' bei t^ag unä Nackt, nickts, was mir Vergnügen macbt

besonäers solche Interviews, wie ick sie vornekmen mulZ bei Leuten, äeren
Mllnä bis auf äen letzten Knopf fest zugeknöpft ist, wie bei äiesem
Reichskanzler von Deutschland Ick mackte mick also trot? alleäem auf äen (lieg
unä kam sckweilZIos unä atemtriefenä vor äem keickskanzlerpalais an.
Dort wuräe ick schnellstens vom Portier empfangen, welcber mir mit äer
freunälicksten Miene sagte, seine Exzellenz kabe ikm strikte anbefoklen,
mir äie üüre zu Zeigen. Lan? entzückt von äieser zuvorkommenäen
Aufmunterung, erklärte ick ikm, äalZ ick äie ?üre sckon von weitem geseben
kabe, scbritt auf sie zu unä öffnete sie. Vor mir stanä in äer ganzen
Llorie seiner unverstanäenen Aaklrecktsreäe rierr v. Ketkmann, bekränzt
mit äem üppigsten Urlaub, äer ikm wokl binnen kurzem gewäkrt wirä,
nackäem er äen schwarten Aäler sckon vorker genielZen äurfte. Aber:
äieler Aäler ist äir nickt geschenkt! keikt es schon im freilckülz.

AIs ich ikm meine deckte anbot, welche er aber ganz belckeiäen
adleknte, sagte ick gerükrt: Leben Sie wokl, f?err Kanter!" Daraufbin
schielte er mit einem Auge auf einen Stock, äer in äer Näke llanä, mit
äem anäern Auge schielte er nach äen seligen lZefiläen äer Amtsentkobenen
unä schwieg, wie äumpfer Donner tönte äieses nur zu viel lagenäe Schweigen
in meinen Obren.

Ick kabe bisker nock nie so kräftig schweigen gekört, Exzellenz",
sagte ick. Den wakren Lrunä äavon kennen ja äock nur wir beiäe. Aber
im Interesse Ikres Nackrukms unä meiner Zeitung kälte ich äock gerne
etwas von Iknen vernommen."

Darauf schwieg er nock vernekmlicker. Nackäem ich äaäurck
vollkommen aufgeklärt war, sagte ich: Ikr ganzes Volk tappt jetzt im
klarsten Dunkel Kerum auf Ikre ülaklrecktsreäe im Reichstage; eine Partei
zuckt äie Achseln äer anäern, umsonst zerbrechen sick äie sozialistischen
Klätter äen Kopf äer Kürgerlicken. Von äen Zukunftsiäeen, welche ab
Ikrer keäe trieften, kann kein präsumtiver ülaklbllrger einen warmen
Löffel in äen Leib bekommen. Das Volk äer Denker weik gar nicht, was
es äenken soll. Leäenken Sie nicht, Ikre lZeäanken äem ganzen Lanäe
etwas klippklarer vorzusetzen?"

Einen Augenblick schwieg k?r. v. Ketkmann, äann aber schwieg er weiter.
Exzellenz, ick verstebe Sie vollkommen, äaö äieles ein ^auptgrunä

ist, unä ich war auch nie im Zweifel äarüber, ich wollte nur von Iknen
selbst äie Keltätigung kören. Aber lassen Sie lick von mir nur warnen, ick
weil! aus äer bekannten sickern Quelle, äalZ ein gewisser ^semanä sich schon
auf Ikren polten freut. Meine angeborene Diskretion verbietet mir, äen
Namen zu nennen, weil ick ikn oknekin nicht kenne, aber Ikre Pläne,
äie Sie nie machen, weräen äurckkreuzt. Aenn Sie mir äaker noch weitere
wichtige Eröffnungen machen wollen ." Der Kanzler schwieg auf äas

lebkàste, äann aber eröffnete er mir äie ^üre. Nock eke ich mich
äes näkeren verablckieäen konnte, war ich schon in äer läeite, äenn ich
katte es eilig, Iknen äie lZrünäe äer milZverltanäenen Aaklrecktskanzlerreäe
mitzuteilen als Ikr stets fixester Trülliker.

Sines wird Gottlieb im Tag
Einmal nicht besingen,
Gb ihm auch der harte Schlag
Wird zu Ghren dringen.

Denn es geht, so heißt's, o Schreckl

Mäuschenstill, doch munter
Scherl's Empor"- Bibliothek
Vor der Welt noch unter! n-imurbà

Rägel: Was gits Neus, Chueri? Sinder
au im Schwuergricht obe gsiga lose?'

Chueri: Nei, sie händ ohni mich chönne
blägiere; hargege 's zart Gschlächt
sei wieder guet verträte gsi; es heb jo
derig däbi gha, wo Z'nünichrätte mit-
gnoh gha hebed."

Rägel: Es ist sust wieder en schöne
Sä u Hafen abteckt worde bi dem Verhör,

mer wur nüd meine, daß z'Züri na
ä so övpes mügli wär und säb wur mer."

Chueri: D'Bolizei hät halt bin eus anders
z'thue, weder derige Mentschere 's Hand-
werch z'legge- Wenn d' Rägel zum Bi-
spil währet dr Chille zwe Stock S a lot
versetzt oder de Chueri währet dem

Jlüte hinenusse es Schit abenand-
sagt, so stoht bim Hagel scho en Boli-
zist oder en Theedreckliv bin eim zue und
schriebt ein uf."

Nägel: Die wo si lond wahrsäge und
Charteschla vo derige Gschirere sind die

glich Güselwar, i wett nüd d'Chappe
lupfe. Ä so en Avlikat fell mer sust

ä na ä stolzni Meinig ha vo si sälber,

wenn er ä so ä Chrüzatere mueß
verteidige! Das grenzt scho starch a

Burghölzli."
Chueri: Vo dr höchere Julisbludenz

händ Ihr na nie nüt verstände. En
richtigen Avikat mueß chönne de schlechtes!

Hund ä so usestriche, daß mer uf dr
Tribüne grad chönt de Teller umeha für
es Denkmal für ehn."

Rägel: Säb Waisenamt hät sust ä na ä

gueti Schmöcki gha, wo dä zum
Vormund gmacht hät-'

Chueri : Heeved nu nüd z' lut, mer ist
jo bin eus bi derige Fäle nie sicher, eb

s' nüd no sreigsoroche wcrded und dänn
chönt 's I no schlecht goh."

Rägel: Mer wänd aneh, sie thüeged das
Strichninauartett ä deweg itheile, daß d'
Rägel für ebig Zite vor ehne sicher ist."


	[Trülliker]

